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2030 

Fünfte Verordnung zur Änderung 
der Beamtenzuständigkeitsverordnung 

Ministerium der Finanzen 

Vom 6. Juni 2025 

Auf Grund 

- des § 2 Absatz 3 und des § 104 Satz 2 des Landes­
beamtengesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 310, 
ber. S. 642) , das zuletzt durch Gesetz vom 5 Juli 2024 
(GV. NRW. S. 447) geändert worden ist, 

- des § 54 Absatz 3 Satz 2 des Beamtenstatusgesetzes 
vom 17. Juni 2008 (BGBl. I S. 1010), das zuletzt durch 
Artikel 5 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 
2023 I Nr. 389) geändert worden ist, 

- des § 3 Absatz 1 der Verordnung über die Ernennung, 
Entlassung und Zurruhesetzung der Beamtinnen und 
Beamten und Richterinnen und Richter des Landes 
Nordrhein-Westfalen vom 25. Februar 2014 (GV. NRW. 
S. 199), die durch Verordnung vom 9. September 2014 
(GV. NRW. S. 500) geändert worden ist, 

- des § 18 Absatz 2 Satz 2 und des § 79 Absatz 1 des 
Landesbesoldungsgesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. 
NRW. S. 310, ber. S. 642), das zuletzt durch Artikel 3 
Absatz 3 des Gesetzes vom 11. März 2025 (GV. NRW. 
S. 288) geändert worden ist, 

- des § 17 Absatz 5 Satz 2, des § 32 Absatz 2 Satz 2, des 
§ 76 Absatz 5 und des § 81 Satz 2 des Landesdiszipli­
nargesetzes vom 16. November 2004 (GV. NRW. S. 624), 
das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. No­
vember 2018 (GV. NRW. S. 592) geändert worden ist, 

verordnet das Ministerium der Finanzen: 

Artikel 1 

§ 4 Absatz 1 der Beamtenzuständigkeitsverordnung Mi­
nisterium der Finanzen vom 15. Januar 2015 (GV. NRW. 
S. 106), die zuletzt durch Verordnung vom 15. März 2025 
(GV. NRW. S. 300) geändert worden ist, wird wie folgt ge­
fasst: 

,,(1) Für die Festsetzung von Reisekostenvergütungen 
und die Gewährung von Trennungsentschädigungen aus 
Anlass der Abordnung zu Fortbildungs- und Ausbil­
dungsveranstaltungen oder der Zuweisung an eine Aus­
bildungseinrichtung ist das Landesamt für Finanzen für 
die Beamtinnen und Beamten 

1. des Ministeriums der Finanzen, 

2. des Landesamtes zur Bekämpfung der Finanzkrimi­
nalität , 

3. des Landesamtes für Finanzen, 

4. des Finanzamtes für Groß- und Konzernbetriebs­
prüfung Aachen und 

5. der Finanzämter Aachen-Kreis, Aachen-Stadt, Bo­
chum-Mitte, Düren, Düsseldorf-Altstadt, Düsseldorf­
Mettma nn , Düsseldorf-Mitte, Düsseldorf-Nord, Düs­
seldorf-Süd, Erkelenz, Geilenkirchen , Grevenbroich , 
Hilden, Jülich, Neuss, Siegburg sowie Witten 

zuständig. Im Übrigen gilt für die Festsetzung von Reise­
kostenvergütungen § 1 und für die Gewährung von Tren­
nungsentschädigungen Absatz 3 Nummer 4." 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 2025 in Kraft . 

Düsseldorf, den 6. Juni 2025 

Der Minister der Finanzen 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Dr. Marcus O p t e n d r e n k 

- GV. NRW. 2025 S. 508 

203011 

Zweite Verordnung zur Änderung der 
Ausbildungsordnung Justizwachtmeister NRW 

Vom 2. Juni 2025 

Auf Grund des § 7 Absatz 2 Satz 1 des Landesbeamten­
gesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 310, ber. S . 642), 
das zuletzt durch Gesetz vom 5. Juli 2024 (GV. NRW. 
S. 447) geändert worden ist, verordnet das Ministerium 
der Justiz im Einvernehmen mit den Ministerien des In­
nern und der Finanzen: 

Artikel 1 

Die Ausbildungsordnung Justizwachtmeister NRW vom 
16. November 2017 (GV. NRW. S. 859), die durch Arti­
kel 2 der Verordnung vom 8. Oktober 20 18 (GV. NRW. 
S. 546) geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. Dem§ 5 Absatz 2 wird folgender Satz angefügt: 

,, Für Zeiten der Bewährung gilt§ 7 Absatz 4 entspre­
chend." 

2. Dem§ 7 wird folgender Absatz 4 angefügt: 

,,(4) Die Einstellungsbehörde erstellt nach Maßgabe 
der Inhalte des Absatzes 1 für die praktische Ausbil­
dung einheitliche Tätigkeitskataloge. In diesen sind 
die wesentlichen Tätigkeiten aufzuführen, mit denen 
sich die Anwärterinnen und Anwärter während ihrer 
praktischen Ausbildung vertraut machen müssen. Die 
von den Einstellungsbehörden beziehungsweise den 
jeweils mit der Ausbildung betrauten Behörden zu 
führenden Kataloge werden nach jedem Ausbildungs­
abschnitt auch von den Anwärterinnen und Anwär­
tern unterzeichnet." 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 2025 in Kraft. 

Düsseldorf, den 2. Juni 2025 

300 

Der Minister der Justiz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Dr. Benjamin L i m b a c h 

- GV. NRW. 2025 S . 508 

Zweite Verordnung zur Änderung 
der Justizzuständigkei tsverordnung 

Vom 3. Juni 2025 

Auf Grund 

des § 32b Absatz 2 der Zivilprozessordnung in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 5. Dezember 2005 
(BGBl. I S. 3202; 2006 I S . 431; 2007 I S. 1781), die zu­
letzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Oktober 2024 
(BGBl. 2024 I Nr. 328) geän dert worden ist, und des § 7 
Absatz 6 des Kapitalanleger-Musterverfahrensgesetzes 
vom 16. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 240), 

des§ 13a Absatz 1 Satz 1 und 2 des Gerichtsverfassungs­
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai 
1975 (BGBl. I S. 1077), das zuletzt durch Artikel 14 des 
Gesetzes vom 27. Dezember 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 438) 
geändert worden ist , 

des § 8 des Gesetzes über das gerichtliche Verfahren in 
Landwirtschaftssachen in der im Bundesgesetzblatt Teil 
III, Gliederungsnummer 317-1, veröffentlichten bereinig­
ten Fassung, das zuletzt durch Artikel 8 des Gesetzes 
vom 27. August 2017 (BGBl. I S . 3295) geändert worden 
ist, 
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jeweils in Verbindung mit § 1 Absatz 2 Satz 1 des Justiz­
gesetzes Nordrhein-Westfalen vom 26. Januar 2010 (GV. 
NRW. S. 30), das zuletzt durch Gesetz vom 10. Dezember 
2024 (GV. NRW. S. 1207) geändert worden ist, 

verordnet das Ministerium der Justiz: 

Artikel 1 

Die Justizzuständigkeitsverordnung vom 4. Dezember 
2024 (GV. NRW. S . 1144), die durch Verordnung vom 
16. Dezember 2024 (GV. NRW. 2025 S. 41) geändert wor­
den ist, wird wie folgt geändert: 

1. § 18 Absatz 2 wird durch die folgenden Absätze 2 und 
3 ersetzt: 

,,(2) Die Entscheidungen über die Feststellungsziele 
gleichgerichteter Musterverfahrensanträge nach § 7 
Absatz 1 des Kapitalanleger-Musterverfahrensgeset­
zes vom 16. Juli 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 240) in der je­
weils geltenden Fassung, für die die Oberlandesge­
richte zuständig sind, werden für die Bezirke aller 
Oberlandesgerichte des Landes Nordrhein-Westfalen 
dem Oberlandesgericht Hamm zugewiesen . 

(3) Für Verfahren , die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit." 

2. Nach § 18 werden folgender § 18a und die folgenden 
Abschnitte 7a und 7b eingefügt: 

,,§ 18a 

Verfahren nach dem Unterlassungsklagengesetz 

(1) Die Zuständigkeit für Klagen nach dem Unterlas­
sungsklagengesetz in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 27. August 2002 (BGBl. I S. 3422, 4346) in 
der jeweils geltenden Fassung werden für die Bezirke 
a ller Oberlandesgerichte des Landes Nordrhein-West­
falen dem Oberlandesgericht Hamm zugewiesen. 

(2) Für Verfahren , die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit. 

Abschnitt 7a 
Ansprüche aus Verträgen über leitungsgebundene 

Versorgungs leistungen 

§ 18b 
Ansprüche aus Verträgen über leitungsgebundene 

Versorgungsleistungen 

(1) Die Entscheidungen der Oberlandesgerichte über 
Berufungen und Beschwerden in Streitigkeiten über 
Ansprüche aus Verträgen über leitungsgebundene Ver­
sorgungsleistungen (Elektrizität, Gas, Wasserstoff, 
Wasser, Fernwärme) werden für die Bezirke aller 
Oberlandesgerichte des Landes Nordrhein-Westfalen 
dem Oberlandesgericht Hamm zugewiesen. 

(2) Für Verfahren , die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit. 

Abschnitt 7b 
Ansprüche aus Gefährdungshaftung 

§ 18c 
Ansprüche aus Gefährdungshaftung 

(1) Die Entscheidungen der Oberlandesgerichte über 
Berufungen und Beschwerden in Streitigkeiten über 
Ansprüche aus einer Haftung nach 

1. § 1 des Produkthaftungsgesetzes vom 15. Dezem­
ber 1989 (BGBl. I S. 2198) in der jeweils geltenden 
Fassung, 

2. den §§ 1 und 2 des Umwelthaftungsgesetzes vom 
10. Dezember 1990 (BGBl. I S. 2634) in der jeweils 
geltenden Fassung, 

3. den §§ 2 und 3 des Haftpflichtgesetzes in der Fas­
sung der Bekanntmachung vom 4. Januar 1978 
(BGBL I S. 145) in der jeweils geltenden Fassung, 

4. den §§ 25 bis 26 des Atomgesetzes in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985 (BGBl. I 
S. 1565) in der jeweils geltenden Fassung, 

5. den §§ 33, 53 und 54 des Luftverkehrsgesetzes in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 10. Mai 
2007 (BGBl. I S. 698) in der jeweils geltenden Fas­
sung, 

6. § 32 des Gentechnikgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 16. Dezember 1993 (BGBl. I 
S. 2066) in der jeweils geltenden Fassung, 

7. § 84 des Arzneimittelgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 12. Dezember 2005 (BGBL I 
S. 3394) in der jeweils geltenden Fassung, 

8. § 89 des Wasserhaushaltsgesetzes vom 31. Juli 2009 
(BGBL I S. 2585) in der jeweils geltenden Fassung 
und 

9. § 114 des Bundesberggesetzes vom 13. August 1980 
(BGBL I. S. 1310) in der jeweils geltenden Fassung 

werden für die Bezirke aller Oberlandesgerichte des 
Landes Nordrhein-Westfalen dem Oberlandesgericht 
Hamm zugewiesen. 

(2) Für Verfahren , die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind , verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit." 

3. Nach§ 27 wird folgender Abschnitt 8a eingefügt: 

„Abschnitt Sa 
Streitigkeiten aus der Berufstätigkeit der Rechts­
anwälte, Steuerberater, Steuerbevollmächtigten, 

Wirtschaftsprüfer und vereidigten Buchprüfer 

§ 27a 
S treitigkeiten aus der Berufstätigkeit der Rechts­
anwälte, Steuerberater, Steuerbevollmächtigten, 

Wirtschaftsprüfer und vereidigten Buchprüfer 

(1) Die Entscheidungen der Oberlandesgerichte über 
Berufungen und Beschwerden in Streitigkeiten aus 
der Berufstätigkeit der Rechtsanwälte, Steuerberater, 
Steuerbevollmächtigten , Wirtschaftsprüfer und verei­
digten Buchprüfer im Sinne des § 348 Absatz 1 Satz 2 
Nummer 2 Buchstabe d der Zivilprozessordnung wer­
den für die Bezirke aller Oberlandesgerichte des Lan­
des Nordrhein-Westfalen dem Oberlandesgericht 
Hamm zugewiesen. 

(2) Für Verfahren, die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind , verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit." 

4. Nach§ 28 wird folgender Abschnitt 9a eingefügt: 

Abschnitt 9a 
Ansprüche aus Fracht-, Speditions­

und Lagergeschäften 

§ 28a 
Ansprüche aus Fracht-, Speditions-

und Lagergeschäften 

(1) Die Entscheidungen der Oberlandesgerichte über 
Berufungen und Beschwerden in Streitigkeiten über 
Ansprüche aus Fracht- , Speditions- und Lagerge­
schäften im Sinne des § 348 Absatz 1 Satz 2 Num­
mer 2 Buchstabe g der Zivilprozessordnung werden 
für die Bezirke aller Oberlandesgerichte des Landes 
Nordrhein-Westfalen dem Oberlandesgericht Köln 
zugewiesen. 

(2) Streitigkeiten über Ansprüche aus Speditions­
und Frachtgeschäften, soweit der internationale 
grenzüberschreitende Gütertransport betroffen ist , 
mit Ausnahme des Gütertransports auf dem Wasser 
oder in der Luft, werden für die Bezirke aller Landge­
richte des Landes Nordrhein-Westfalen dem Landge­
richt Aachen zugewiesen. Dies gilt auch, soweit die 
Ansprüche aus übergegangenem Recht geltend ge­
macht werden. 

(3) Absatz 2 gilt auch für Streitigkeiten über Ansprü­
che aus Speditions- und Frachtgeschäften, deren we­
sentlicher Inhalt der grenzüberschreitende Güter-
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transport auf der Straße und auf der Schiene ist und 
die von dem Anwendungsbereich 

a) des Übereinkommens über den Beförderungsver­
trag im internationalen Straßengüterverkehr 
(CMR) vom 19. Mai 1956 (BGBL 1961 II S. 1119, 
1120), das zuletzt durch Protokoll vom 5. Juli 1978 
(BGBL 1980 II S. 721 , 733) geändert worden ist, 
oder 

b) des Übereinkommens über den internationalen Ei­
senbahnverkehr (COTIF) vom 9. Mai 1980 in der 
Fassung des Änderungsprotokolls vom 3. Juni 1999 
(BGBL 2002 II S. 2140 , 2142, 2144 , 2149) , das zu­
letzt durch die Verordnung vom 15. April 2016 
(BGBL 2016 II S. 378) geändert worden ist, in Ver­
bindung mit den einheitlichen Rechtsvorschriften 
für den Vertrag über die internationale Eisenbahn­
beförderung von Gütern (CIM) vom 3. Juni_ 1999 
(BGBl. 2002 II S. 2140), die zuletzt durch Ande­
rungsbeschluss vom 20. April 2015 (BGBL 2016 II 
S. 378, 379) geändert worden sind, 

erfasst werden. 

(4) Für Verfahren, die vor dem 1. Juli 2025 anhängig 
geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit ." 

5. § 35 Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 

,, (2) Die den Oberlandesgerichten zugewiesenen Ent­
scheidungen in Landwirtschaftssachen werden für die 
Bezirke aller Oberlandesgerichte des Landes Nord­
rhein-Westfalen dem Oberlandesgericht Hamm über­
tragen. Für Verfahren, die vor dem 1. Juli 2025 anhän­
gig geworden sind, verbleibt es bei der bisherigen Zu­
ständigkeit." 

6. § 41 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 3 Nummer 7 wird d ie Angabe „in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 16. Dezember 
1993 (BGBL I S. 2066) in der jeweils geltenden 
Fassung" gestrichen. 

b) Absatz 4 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 4 wird die Angabe „in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985 
(BGBL I S. 1565) in der jeweils geltenden Fas­
sung" gestrichen. 

bb) In Nummer 26 wird die Angabe „vom 31. Juli 
2009 (BGBL I S. 2585) in der jeweils geltenden 
Fassung" gestrichen. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 2025 in Kraft. 

Düsseldorf, den 3. Juni 2025 

Der Minister der Justiz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Dr. Benjamin Limbach 

- GV. NRW. 2025 S . 508 

301 

Dritte Verordnung zur Änderung der 
Verordnung über die Tilgung uneinbringlicher 

Geldstrafen durch freie Arbeit 

Vom 10. Juni 2025 

Auf Grund des Artikels 293 Absatz 1 des Einführungsge­
setzes zum Strafgesetzbuch vom 2. März 1974 (BGBL I 
S. 469; 1975 I S. 1916; 1976 I S. 507) , das zuletzt durch 
Artikel 13 des Gesetzes vom 27. März 2024 (BGBL 2024 I 
Nr. 109) geändert worden ist, in Verbindung mit § 1 Ab­
satz 2 Satz 1 des Justizgesetzes Nordrhein-Westfalen 
vom 26. Januar 2010 (GV. NRW. S. 30) , das zuletzt durch 

Gesetz vom 10. Dezember 2024 (GV. NRW. S . 1207) ge­
ändert worden ist, verordnet das Ministerium der Justiz: 

Artikel 1 

Die Verordnung über die Tilgung uneinbringlicher 
Geldstrafen durch freie Arbeit vom 7. Dezember 2010 
(GV. NRW. S. 663), die zuletzt durch Verordnung vom 
18. Dezember 2023 (GV. NRW. 2024 S. 20) geändert wor­
den ist, wird wie folgt geändert: 

1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst : 

„Verordnung 
über die Tilgung uneinbringlicher 

Geldstrafen durch freie Arbeit 
(Tilgungsverordnung -TilgVO)". 

2. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) Dem Absatz 1 wird folgender Satz angefügt: 

,,Dies gilt auch , während gegen die verurteilte Per­
son bereits eine Freiheitsstrafe oder Jugendstrafe 
in anderer Sache vollstreckt wird." 

b) Nach Absatz 1 werden die folgenden Absätze 2 
bis 4 eingefügt: 

,, (2) Die Gestattung nach Absatz 1 Satz 1 ist auch 
möglich, wenn die Vollstreckung der Ersatzfrei­
heitsstrafe bereits begonnen hat. 

(3) In den Fällen des Absatzes 2 kann die Ersatz­
freiheitsstrafe mit Einwilligung der verurteilten 
Person abweichend von§ 4 vollsteckt werden . Dies 
gilt auch in den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 im 
Anschluss an die Vollstreckung der Freiheitsstrafe 
oder der Jugendstrafe. 

(4) In den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 und des 
Absatzes 2 arbeiten die Strafvollstreckungsbe­
hörde und die Justizvollzugsanstalt vertrauensvoll 
zusammen und informieren sich rechtzeitig über 
alle relevanten Umstände." 

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 5 und wie folgt 
geändert: 

aa) Satz 1 wird wie folgt gefasst: 

„Freie Arbeit im Sinne dieser Verordnung ist 
gemeinnützige oder vergleichbare, zum Bei­
spiel bei Berufsverbänden erfolgende, unent­
geltliche Tätigkeit." 

bb) Folgender Satz wird angefügt: 

„In den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 und des 
Absatzes 2 kommt freie Arbeit auch in Justiz­
vollzugsanstalten in Betracht." 

d) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 6. 

3. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Nach der Angabe „Person" wird die Angabe 
,, die" gestrichen. 

bb) Folgender Satz wird angefügt: 

,, In den Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 und Ab­
satz 2 hat die verurteilte Person in ihrem An­
trag auch zu erklären, ob sie nach§ 1 Absatz 3 
in die Vollstreckung einwilligt." 

b) Absatz 2 wird durch die folgenden Absätze 2 bis 4 
ersetzt: 

,,(2) Die Strafvollstreckungsbehörde soll der ver­
urteilten Person bei der Vermittlung eines Beschäf­
tigungsverhältnisses behilflich sein. Sie soll sich in 
allen geeigneten und erfolgversprechenden Fällen 
bei der Vermittlung eines Beschäftigungsverhält­
nisses der Unterstützung des ambulanten Sozialen 
Dienstes der Justiz, eines Freien Trägers oder in 
den Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 
der Justizvollzugsanstalt bedienen . 

(3) Die Strafvollstreckungsbehörde stimmt die nä­
heren Umstände der zu leistenden Tätigkeit mit 
der Beschäftigungsstelle ab, soweit die freie Arbeit 
nicht in der Justizvollzugsanstalt stattfindet oder 
durch diese vermittelt wird. 
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(4) Wird die verurteilte Person zur Vollstreckung
der Ersatzfreiheitsstrafe in eine Justizvollzugsan­
stalt aufgenommen, so weist die Justizvollzugsan­
stalt frühzeitig auf die Möglichkeit hin, die weitere
Vollstreckung der Ersatzfreiheitsstrafe durch freie
Arbeit abzuwenden. Wird gegen die verurteilte
Person eine Freiheitsstrafe oder eine Jugendstrafe
in anderer Sache vollstreckt, erfolgt der Hinweis
nach Satz 1 nach Kenntnisnahme der Justizvoll­
zugsanstalt von der Ersatzfreiheitsstrafe. Einen
Antrag der verurteilten Person übermittelt die Jus­
tizvollzugsanstalt unverzüglich und mit Eilt-Ver­
merk an die Strafvollstreckungsbehörde. Dem An­
trag fügt die Justizvollzugsanstalt eine Stellung­
nahme bei, die sich zu den in § 3 Absatz 1 und 3
und § 7 Absatz 2 genannten Aspekten verhält."

4. § 3 wird wie folgt geändert:
a) In Absatz 1 wird nach der Angabe „Abwendung"

die Angabe „der Vollstreckung" eingefügt.
b) Absatz 2 wird durch die folgenden Absätze 2 bis 5

ersetzt:
,,(2) In den Fällen des � 1 Absatz 1 Satz 2 und Ab­
satz 2 erfolgt die Entscheidung unter Berücksichti­
gung der Stellungnahme der Justizvollzugsanstalt.
In den Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 entscheidet
die Strafvollstreckungsbehörde über den Antrag
binnen zwei Wochen, in den Fällen des § 1 Absatz 2
binnen einer Woche ab Eingang des Antrags bei
der Strafvollstreckungsbehörde. § 42 der Strafpro­
zeßordnung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 7. April 1987 (BGBl. I S. 1074, 1319), die zu­
letzt durch Artikel 2 Absatz 1 des Gesetzes vom
7. November 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 351) geändert
worden ist, gilt entsprechend. Hat die Justizvoll­
zugsanstalt die Gestattung freier Arbeit befürwor­
tet, gilt die Gestattung nach Ablauf der in Satz 2
bestimmten Frist nach Maßgabe der Stellung­
nahme der Justizvollzugsanstalt als erteilt, wenn
die Strafvollstreckungsbehörde sich nicht gegen­
über der Justizvollzugsanstalt schriftlich oder
elektronisch vor Ablauf der Frist eine ausdrück­
liche Entscheidung vorbehält. Im Falle des Vorbe­
halts ist die Entscheidung unverzüglich zu treffen
und die Gründe für die Uberschreitung der Frist
sind aktenkundig zu machen.
(3) In den Fällen des § 1 Absatz 2 gestattet die
Strafvollstreckungsbehörde die Abwendung nur, 
soweit § 459e Absatz 4 in Verbindung mit Absatz 3
der Strafprozeßordnung nicht entgegensteht.
(4) Die Strafvollstreckungsbehörde lehnt den An­
trag ab, wenn
1. Anhaltspunkte dafür vorhanden sind, dass die

verurteilte Person freie Arbeit nicht leisten will
oder dazu in absehbarer Zeit nicht in der Lage
sein wird, oder in Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2
oder Absatz 2 nach Maßgabe der Erkenntnisse
der Justizvollzugsanstalt vollzugliche Gründe
entgegenstehen,

2. ein Beschäftigungsverhältnis in angemessener
Zeit nicht zustande kommt,

3. die von der verurteilten Person vorgeschlagene
Beschäftigungsstelle ungeeignet ist oder

4. tatsächliche Anhaltspunkte dafür bestehen,
dass der Antrag rechtsmissbräuchlich gestellt
ist.

(5) Ist in den Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 oder
Absatz 2 Überhaft notiert, gestattet die Strafvoll­
streckungsbehörde nur freie Arbeit innerhalb der
Justizvollzugsanstalt."

5. § 6 wird wie folgt geändert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In dem Satzteil vor Nummer 1 wird die An­
gabe „sie" durch die Angabe „die verurteilte 
Person" ersetzt. 

bb) In Nummer 3 wird die Angabe „oder Anord­
nungen" durch die Angabe „Anordnungen 
oder ihre Pflichten nach§ 7 Absatz 4" ersetzt. 

cc) In Nummer 4 wird nach der Angabe „Beschäf­
tigungsstelle" die Angabe „oder in den Fällen
des § 1 Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 für die
Justizvollzugsanstalt" eingefügt.

b) Nach Absatz 2 werden die folgenden Absätze 3
und 4 eingefügt:
,,(3) Umstände, die zum Widerruf oder der Beendi­
gung der Gestattung führen können, teilen die Be­
schäftigungsstelle oder die Justizvollzugsanstalt,
auch in den Fällen, in denen diese Beschäftigungs­
stelle ist, der Strafvollstreckungsbehörde unver­
züglich schriftlich oder elektronisch, in Eilfällen
elektronisch oder fernmündlich mit.

(4) Die Befugnis der Justizvollzugsanstalt, Anord­
nungen aus Gründen der Sicherheit und Ordnung
zu treffen, insbesondere nach dem Strafvollzugsge­
setz Nordrhein-Westfalen vom 13. Januar 2015
(GV. NRW. S. 76) in der jeweils geltenden Fassung
und dem Jugendstrafvollzugsgesetz Nordrhein­
Westfalen vom 7. April 2017 (GV. NRW. S. 511) in
der jeweils geltenden Fassung, bleibt unberührt.
Die Mitteilungspflichten nach Absatz 3 gelten ent­
sprechend."

c) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 5.
6. § 7 wird wie folgt geändert:

a) In der Überschrift wird nach der Angabe „der" die
Angabe „Vollstreckung der" eingefügt.

b) Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
„Nehmen Gefangene in den Fällen des§ 1 Absatz 1
Satz 2 oder des § 1 Absatz 2 während ihrer nach § 3
Absatz 1, auch in Verbindung mit§ 3 Absatz 2, fest­
gelegten regelmäßigen Arbeitszeit an im Vollzugs­
plan festgelegten Behandlungsmaßnahmen nach

§ 10 Absatz 2 Nummer 2 Buchstabe a bis d Straf­
vollzugsgesetz Nordrhein-Westfalen vom 13. Ja­
nuar 2015 (GV. NRW. S. 76) in der jeweils geltenden
Fassung teil, werden die hierauf entfallenden Zei­
ten auf die Arbeitszeit angerechnet."

c) Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 eingefügt:
,,(4) Die Leistung freier Arbeit hat die verurteilte
Person der Strafvollstreckungsbehörde unter Vor­
lage einer schriftlichen oder elektronischen Erklä­
rung der Beschäftigungsstelle unverzüglich nach
vollständiger Erledigung nachzuweisen. In den
Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 oder des § 1 Ab­
satz 2 in Verbindung mit § 1 Absatz 3 obliegt der
Nachweis nach Satz 1 der Justizvollzugsanstalt. Ist
Beschäftigungsstelle in den Fällen des Satzes 2
nicht die Justizvollzugsanstalt, hat die verurteilte
Person der Justizvollzugsanstalt nach jedem Ar­
beitseinsatz die Erklärung nach Satz 1 unverzüg­
lich vorzulegen."

d) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 5.
e) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 6 und folgen­

der Satz wird angefügt:
,,In den Fällen des § 1 Absatz 1 Satz 2 und Ab­
satz 2 unterrichten sich die Strafvollstreckungs­
behörde und die Justizvollzugsanstalt gegenseitig
unverzüglich elektronisch oder fernmündlich über
erfolgte Zahlungen."

7. § 8 wird aufgehoben.
8. § 9 wird § 8.

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 2025 in Kraft. 

Düsseldorf, den 10. Juni 2025 

Der Minister der Justiz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Dr. Benjamin L i m b a c h 

- GV. NRW. 2025 S. 510
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Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über die Zusammenfassung der zweitinstanzlichen 

berufsgerichtlichen Verfahren der Steuerberater 
und Steuerbevollmächtigten 

Vom 3. Juni 2025 

Auf Grund der § 95 Absatz 2 Satz 1, § 96 Absatz 2 Satz 1 
des Steuerberatungsgesetzes in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 4. ovember 1975 (BGBl. I S. 2735), 
das zuletzt durch Artikel 32 des Gesetzes vom 23. Okto­
ber 2024 (BGB!. 2024 I Nr. 323) geändert worden ist, 

verordnet die Landesregierung: 

Artikel 1 

Die Verordnung über die Zusammenfassung der zweitin­
stanzlichen berufsgerichtlichen Verfahren der Steuerbe­
rater und Steuerbevollmächtigten vom 22. Januar 2008 
(GV. NRW. S. 133) wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt gefasst:

,,§ 1 
Zusammenfassung 

Für die Steuerberater- und Steuerbevollmächtigten­
sachen des zweiten Rechtszuges ist im Land Nord­
rhein-Westfalen das Oberlandesgericht Hamm zu­
ständig." 

2. § 2 Absatz 2 wird aufgehoben.

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2026 in Kraft. 

Düsseldorf, den 3. Juni 2025 

Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen 

Der Ministerpräsident 

Hendrik W ü s t 

Der Minister der Justiz 

Dr. Benjamin L i m b a c h 

- GV. NRW. 2025 S. 512
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